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Tätigkeitsfelder deutscher 
Biotech-Unternehmen

Quelle: The German Biotech Sector 2016, Biocom
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Biotechnologie: Fördermittel nach 
Kategorien 2008 – 2016
Anteil (%) bewilligter Fördermittel im Rahmen
von KMU-innovativ

Quelle: Projektträger Jülich, Januar 2017 © CHEManager
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Forschungsschwerpunkte 
in der Bioökonomie
Mit welchen biologischen Rohstoffen wird geforscht*

Quelle: Forschungsumfrage zur Bioökonomie, biooekonomie.de, 2017 © CHEManager
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*Angaben der jeweiligen Institute in absoluten Zahlen (n=305)

Bedeutung der Bioökonomie 
für Industriebranchen
Welche Branche pro�tiert von Ihren Forschungsergebnissen?
Antworten aus der Forschungsumfrage zur Bioökonomie in Deutschland*

Quelle: Forschungsumfrage zur Bioökonomie, biooekonomie.de, 2017 © CHEManager
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Rote Biotechnologie dominierendes Geschäftsmodell

Die Bandbreite der Biotechnologie schlägt sich in 
den Tätigkeitsfeldern der Unternehmen nieder. Fast 
die Hälfte aller deutschen Biotechnologie-Unterneh-
men erforscht neue Therapien oder Diagnostika (rote 
Biotechnologie). Das zweitwichtigste Segment der 
Biotech-Branche sind Forschungsdienstleister. Hier-
unter fallen etwa ein Drittel aller Unternehmen. Sie 
sind nicht ausschließlich in einem speziellen Feld 
aktiv, sondern erbringen vor allem Dienstleistungen 
für andere Firmen oder sind als Zulieferer für diese 
tätig. Drittstärkste Kategorie mit etwa 10 % sind Un-
ternehmen, deren Geschäftsmodell die industrielle 
oder auch weiße Biotechnologie ist. 

BMBF-Förderschwerpunkt Bioökonomie

Das Förderprogramm „KMU-innovativ: Biotechno
logie – BioChance“ des Bundesministeriums für Bil-
dung und Forschung (BMBF) unterstützt seit zehn 
Jahren erfolgversprechende, anwendungsbezogene 
Forschungs- und Entwicklungsprojekte im deutschen 
Mittelstand – angefangen bei neuen therapeutischen 
Ansätzen über umweltfreundliche Technologien für 
die Industrie bis hin zu innovativen Züchtungsver-
fahren im Agrarsektor. Insgesamt sind in 18 Aus-
schreibungsrunden rund 45 Mio. EUR an Fördermit-
teln geflossen. Dabei wurden zahlreiche Projektideen 
aus der Bioökonomie unterstützt: Über den Zeitraum 
2008 bis 2016 lag hier der Anteil der Fördergelder im 
Durchschnitt bei 21 %. 

Bioökonomie als Innovationstreiber

Unter der Bioökonomie wird die gezielte Nutzung 
biologischer Ressourcen – Pflanzen, Tiere, Reststoffe 
oder natürliche Organismen bzw. Teile davon wie 
Enzyme, Proteine oder andere biologische Moleküle 
– für wirtschaftliche Zwecke verstanden. Sie eröffnet 
die Chance, von der Effizienz der Natur zu profitieren 
und diese Vorteile für Produkte und Verfahren zu 
verwenden. In einer Erhebung zur Bioökonomie-
Forschung in Deutschland durch das Informations-
portal Bioökonomie.de im Auftrag des BMBF wurden 
Ende 2016 rund 750 Institute an Universitäten, Fach-
hochschulen sowie außeruniversitären Einrichtungen 
zu ihren Forschungsschwerpunkten befragt (Ergeb-
nisse vgl. Grafik). 

Wachsende Bedeutung für die Industrie

Die Forschung in der Bioökonomie hat eine hohe 
Relevanz für verschiedene Industriebranchen. So hat 
das Konzept der Bioraffinerie in der Chemie- und 
Energieindustrie, aber auch in der Lebensmittelbran-
che vielfach Einzug in die Produktion gefunden. Im-
mer häufiger werden biobasierte Rohstoffe genutzt 
und Wertschöpfungsketten zur Wiederverwertung 
oder industriellen Aufbereitung von Abfällen aufge-
baut. Die wachsende Bedeutung der Bioökonomie-
Forschung für verschiedene Wirtschaftszweige (vgl. 
Grafik) wird auch durch die o. g. Erhebung unter den 
Forschungseinrichtungen durch Bioökonomie.de 
belegt. (ag)
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Chemie ist…

Klingende Saiten – Seit Ende der 1930er Jahre wurden Nylonfasern zum Bespannen von Saiteninstrumenten verwendet, denn sie sind 
klimastabiler und langlebiger als Saiten aus Naturdarm. Ab der Jahrtausendwende hat sich jedoch der mit Nylon (Polyamid 6.6, PA66) 
verwandte Kunststoff Polyamid 6.12 (PA612) als Material für Musiksaiten durchgesetzt. PA612 nimmt weniger Luftfeuchtigkeit auf und 
ist daher noch stimmstabiler als PA66. Speziell für professionelle Instrumente, die stets in stabiler Frequenz und Tonlage erklingen 
müssen, hat Evonik mit dem Filamenthersteller NTEC ein Material für Instrumentensaiten auf Basis von PA612 (Markenname Vestamid 
D18) entwickelt. Das Monofilament erfüllt höchste akustische Anforderungen und weist zudem eine hohe Transparenz auf – ein wich-
tiges Qualitätsmerkmal für die Klarheit und den Tongehalt von Instrumentensaiten. Das ursprünglich für Harfensaiten entwickelte 
Monofilament kann mit verschiedenen Durchmessern auch in anderen Streich- und Zupfinstrumenten bespannt werden. (mr)

Biobasierter Flammschutz für Kunststoffe
Als Makromoleküle sind Lignine 
wesentlich für die Festigkeit ver-
holzender Pflanzen verantwortlich. 
Sie fallen bei der Papierherstellung 
in großen Mengen als Nebenpro-
dukt an, aber es gibt dafür keine 
nennenswerte stoffliche Nutzung. 
Derzeit wird Lignin fast vollständig 
verbrannt, um den Energiebedarf 
der Papierfabriken zu decken. 

Aus dem Papierrohstoff Holz 
muss doch mehr herauszuholen 
sein, dachten sich deshalb Wissen-
schaftler am Fraunhofer-Institut für 
Betriebsfestigkeit und Systemzuver-
lässigkeit LBF. In einem EU-geför-
derten Forschungsprojekt hat das 
Fraunhofer LBF nun eine neue Ver-
wendungsmöglichkeit für Lignin aus 
der Papierherstellung entwickelt: 
Die Wissenschaftler haben Phosphor 
chemisch an das Lignin gebunden 
und können es nun als Flammschutz 
für Kunststoffe nutzen. 

Als Kunststoffadditiv besitzt Lig-
nin die Fähigkeit, die Entflammbar-
keit von Kunststoffen zu reduzieren. 
Dieser Effekt lässt sich verstärken, 
wenn gleichzeitig phosphorhaltige 
Verbindungen vorliegen. In tech-
nischen Anwendungen wurde die-
se Erkenntnis jedoch bislang noch 
nicht genutzt, da der Effekt der 

Flammhemmung in den meisten 
Fällen zu gering ist. Aufgrund seiner 
Unverträglichkeit mit den meisten 
Kunststoffen verringert der Zusatz 
von Lignin darüber hinaus die me-
chanischen Eigenschaften.

Ein Grund für den zu geringen 
Flammschutzeffekt des Lignins in 
Kombination mit phosphorhalti-
gen Verbindungen ist die Tatsache, 
dass beide Komponenten räumlich 
voneinander getrennt im Kunststoff 
vorliegen und so deren gemeinsame 
Wirkung unterbunden wird. „Dieses 

Problem konnten wir lösen, indem 
wir den Phosphor chemisch an das 
Lignin angebunden haben. Dabei 
haben wir die chemische Modifi-
zierung so gestaltet, dass sie auch 
für eine spätere Umsetzung in den 
industriellen Maßstab geeignet ist“, 
erklärt Dr. Roland Klein, Gruppen-
leiter Grenzflächendesign im Fraun-
hofer LBF in Darmstadt. 

Nachdem sie das Verfahren im 
Labormaßstab entwickelt hatten, 
synthetisierten die Wissenschaftler 
das phosphorylierte Lignin im in-
stitutseigenen Kilolabor. Dadurch 
konnte das Fraunhofer LBF den 
Projektpartnern größere Mengen 
des Materials zur Weiterverarbei-
tung mit verschiedenen Kunststof-
fen bereitstellen. So zeigten bspw. an 
der Universität Lille vorgenommene 
Brandtests eine geringere Wärme-
entwicklung bei Kunststoffen, die 
das vom Fraunhofer LBF phos-
phorylierte Lignin enthielten, im 
Vergleich zu solchen, die das reine 
Lignin beinhalteten.

Dank der Ergebnisse des For-
schungsprojektes sind nun Herstel-
ler von Kunststoffprodukten, bei de-
nen der Brandschutz von Bedeutung 
ist, in der Lage, nachhaltige Produk-
te herzustellen. (mr)	 J J
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